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SCHAU
 SPIELHAUS
FAUST 1 & 2
von Johann Wolfgang von Goethe
 
Höher, schneller, weiter – in Begleitung des Teufels 
brettert Faust durch die kleine und große Welt. 
Jan‑Christoph Gockel setzt Goethes »Monster«‑Drama 
auf die Schienen einer Geisterbahn und nimmt be‑
sonders den zweiten Teil in den Fokus – und mit ihm 
das Hellsichtige, das Heutige des Stücks: Ausbeu‑
tung und Zerstörung von Mensch und Natur.
 
Regie: Jan-Christoph Gockel 
Premiere: 19. September 2024

SZENEN EINER EHE
von Ingmar Bergman

Ein Drama um eine Frau und einen Mann, deren Ehe 
nach zehn Jahren zerbricht: Alltägliche Situationen 
kippen plötzlich in Endlosschleifen der Eskalation und 
setzen eine Kraft und Zerstörung frei, die toxische 
Geschlechterrollen und Strukturen der Unterdrückung 
offenlegt.

Regie: Sebastian Schug
Premiere 22. September 2024 

DER GROSSE GATSBY
nach F. Scott Fitzgerald
bearbeitet von Iga Gańczarczyk

Der meisterhafte Roman über eine unmögliche Liebe 
in den Roaring Twenties kommt in einer neuen Be‑
arbeitung auf die Bühne. Die Inszenierung gibt auch 
denen eine Stimme, die für die Dekadenz der Schönen 
und Reichen arbeiten.

Regie: Ewelina Marciniak 
Premiere: 25. Oktober 2024

RONJA RÄUBERTOCHTER
nach Astrid Lindgren
Familienstück ab 6 Jahren

Druden, Rumpelwichte und Graugnome – auf ihren 
Streifzügen durch den Wald muss Ronja so manchen 
Gefahren trotzen. Als sie auf Birk, den Sohn der feind‑
lichen Borka‑Bande trifft, beginnt eine packende Ge‑
schichte über Freundschaft und Mut.

Regie: Rüdiger Pape
Premiere: 24. November 2024 

EIN BLICK VON DER BRÜCKE
von Arthur Miller

Ein Mann sieht rot: Eifersucht, Furcht und der Druck 
der Verhältnisse ergeben eine explosive Mischung, die 
dem Einwanderer Eddie Carbone und seiner Familie 
zum Verhängnis wird. Der bekannte niederländische 
Regisseur Eric de Vroedt arbeitet erstmals in Frankfurt.

Regie: Eric de Vroedt
Premiere: 18. Januar 2025

EIN SOMMERNACHTSTRAUM 
von William Shakespeare 

Die Liebenden treibt es hinaus aus Athen. Die Nacht 
des Walds setzt die Gesetze des Tags außer Kraft und 
offenbart verborgene Träume. Zaubertränke fließen, 
Identitäten verflüssigen sich, Partner:innen wechseln 
und es entsteht ein neuer Möglichkeitsraum.

Regie: Christina Tscharyiski
Premiere: 07. Februar 2025 

DON QUIJOTE
nach Miguel de Cervantes 

Verrückt, wagemutig oder einfach komisch? Was war 
die Sehnsucht von Don Quijote? Warum hat er die 
Windmühlen angegriffen? Und was soll das eigent‑
lich heißen: »einfach komisch«? Peter Jordans freie 
Bearbeitung treibt den Witz auf die Spitze.

Regie: Peter Jordan & Leonhard Koppelmann
Premiere: 14. März 2025

SOLARIS
nach Stanisław Lem

Um eine rote und eine blaue Sonne kreist der Dop‑
pelsternplanet Solaris. Seit seiner Entdeckung zieht 
der rätselhafte intelligente Ozean des Planeten For‑
scher:innen an. Doch wie kann es gelingen, dessen 
geheimnisvolle Kommunikation zu entschlüsseln? 

Regie: Christian Friedel 
Premiere: 26. April 2025 

DER SANDMANN
nach E.T.A. Hoffmann

Sehnsucht, Liebe, Angst und Wahn geben sich in 
»Der Sandmann« die Hand. Der junge Nathanael, des‑
sen traumatische Erlebnisse der Kindheit sich in seine 
Gegenwart hineinschleichen, verliert zunehmend den 
Halt. Lilja Rupprecht bringt diesen Stoff der »schwar‑
zen Romantik« auf die große Bühne.

Regie: Lilja Rupprecht
Premiere: 23. Mai 2025

FORSYTHE / HAUERT 
Gastspiel der Dresden Frankfurt Dance Company

In diesem Doppelabend trifft die heutige Bewegungs‑
praxis des Ensembles der DFDC auf die anspruchs‑ 
vollen Improvisationstechniken von zwei Gastcho‑
reografen, die für die Company zwei neue Werke  
entwickeln. 

Choreografien: William Forsythe & Thomas Hauert
Premiere: 05. Juni 2025

ALLE ZEIT DER WELT (UA)
von Wilke Weermann

Was ist Zeit? Was ist Zukunft? Was Erinnerung? Und 
wie viele Zeitreisende braucht man, um eine Glühbirne 
zu wechseln? Wilke Weermanns neues Stück ist ein 
Science‑Fiction Thriller über unser Verhältnis zu Zeit, 
Leben und Gegenwart.

Regie: Wilke Weermann
Premiere: 20. September 2024

WER HAT MEINEN VATER UMGEBRACHT
nach Édouard Louis

Enttäuschungen, Gewalt, Armut und die Sehnsucht 
nach Liebe: Lisa Nielebock zeigt Louis’ sensible und 
wütende Untersuchung der Verwüstungen, die poli‑
tische Ausgrenzung und Verachtung im Leben derer 
anrichten, die von ihnen betroffen sind.

Regie: Lisa Nielebock
Premiere: 15. November 2024

LEAKS 
VON MÖLLN BIS HANAU (UA) 
von Nuran David Calis

Dokumentarisches Theater in Fortsetzung von Calis’ 
Erfolgsinszenierung »NSU 2.0«: Über die zahlreichen 
Verstrickungen des Sicherheitsapparates mit der 
rechten Szene in einer auf links gedrehten Talkshow  
– inklusive bösem Clown.

Regie: Nuran David Calis
Premiere: 14. Dezember 2024

WIR HABEN ES NICHT GUT GEMACHT (UA)
nach dem Briefwechsel von 
Ingeborg Bachmann und Max Frisch

Eines der bekanntesten Paare der deutsch sprachigen 
Literatur öffnet sich in seinen Briefen. Spannend und 
spannungsvoll, liebend und verletzend, sich zeigend 
und den Blick verweigernd. Eine Liebesgeschichte, 
die sich in diesen Briefen auch selbst geschrieben hat.

Regie: Susanne Frieling
Premiere: 17. Januar 2025

DINGENS (DSE)
von Hanoch Levin

Der ungeliebte Dingens begehrt gegen die Missach‑
tung seiner Vermieter und eigentlich gegen die Un‑
gerechtigkeit der ganzen Welt auf, hat aber gegen die 
Fliehkräfte der Gesellschaft keine Chance. Eine bitter‑
böse Komödie.

Regie: Sapir Heller
Premiere: 14. Februar 2025
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DIE ZOFEN
von Jean Genet

Zwei Dienstmädchen proben immer wieder den Auf‑
stand gegen ihre gnädige Frau. Das berühmte Stück 
über das Spiel im Spiel und die Verstrickung von 
Abhängigkeit, Lust und Gewalt, inszeniert von der 
Formkunst‑Regisseurin Süßkow.

Regie: Rieke Süßkow
Premiere: 25. April 2025

DIE FRAU VOM MEER – ODER FINDEN  
SICH RUDIMENTE EINER UR-FISCHART  
IM MENSCHLICHEN GEMÜT? 
nach Henrik Ibsen

Ellida, die Frau vom Meer, ist zerrissen zwischen der 
Enge ihrer bürgerlichen Existenz und der archaischen 
Willenlosigkeit des Meeres. Barbara Bürk verwan‑
delt Ibsens magisch‑realistischen Klassiker über den 
Mythos der Meerjungfrau in ein musikalisch‑surreales 
Theatervergnügen.

Regie: Barbara Bürk 
Premiere: 16. Mai 2025

GALLUS-GESCHICHTEN 
Gesamtkonzept: Martina Droste

Arbeit und Heimat stehen in der jüngeren Geschichte 
Deutschlands in einem engen und schwierigen Ver‑
hältnis zueinander. Wie blicken Nachkommen ehema‑
liger NS‑Zwangsarbeiter:innen auf Möglichkeiten der 
»Beheimatung« in Deutschland, wie ehemalige »Gast‑
arbeiter:innen«, wie ihre Kinder‑ und Enkelgeneration 
und wie Menschen auf der Suche nach Schutz und 
Arbeit? Wie setzen sich Ausschlüsse und Abwer‑
tungen fort? Was kann, was muss erzählt werden? 
Wie können wir fragen, wie Worte und Bilder finden, 
wie lebensgeschichtliche Brüche, aber auch Erfolgs‑
geschichten sicht‑ und hörbar machen? 

»Gallus‑Geschichten« geht diesen Fragen nach – und 
zwar spezifisch im Frankfurter Stadtteil Gallus. Wir ver‑
netzen uns mit Zeitzeug:innen und Initiativen vor Ort, 
knüpfen Verbindungen in Performances und künstleri‑
schen Aktionen im Stadtraum und einem Theater stück 
im Schauspiel Frankfurt.

Das Gesamtprojekt wird im Rahmen der Bildungs-
agenda NS-Unrecht von der Stiftung Erinnerung, 
Verantwortung und Zukunft (EVZ) und dem Bundes-
ministerium der Finanzen (BMF) gefördert.

ZEIT FÜR ZEUG:INNEN (UA)
in Kooperation mit dem 
Historischen Museum Frankfurt

Wer berichtet von früher und warum? Was wird gehört 
und mit welchen Erwartungen? Das Historische Muse‑
um Frankfurt bietet dem Jungen Schauspiel in der Aus‑
stellung »Zeitzeugenschaft? Ein Erinnerungslabor« das 
Forschungsfeld für eine vielstimmige Performance zu 
der Frage, warum die Erzählungen von Zeitzeug:innen 
für uns heute relevant sind und Lebensgeschichten 
weitererzählt werden sollen.

Regie: Martina Droste
Premiere: 23. November 2024 
Historisches Museum Frankfurt

AUS FREIEN STÜCKEN?
in Kooperation mit dem 
»Geschichtsort Adlerwerke«, 
Vereinen und Aktiven im Gallus

Im Stadtteil Gallus setzen wir uns mit Geschichts‑ und 
Kulturvereinen sowie migrantischen Selbstorganisa‑
tionen in Verbindung. Welche Erfahrungen, Perspek‑
tiven und Utopien stecken in diesem Engagement? 
Gemeinsam mit Künstler:innen entwickeln sich aus 
dieser Vernetzung Interventionen, Thementage, Social 
Media‑Beiträge und Performances im Stadtraum. 

Februar bis Juni 2025 
diverse Orte im Gallus

B-HEIMAT. ORTE UNSERER SEHNSUCHT (UA)
Wie lassen sich die Fäden aus dem Abenteuer des 
Zuhö rens und Sortierens im Hier und Jetzt verknüpfen? 
Aus der Vielfalt der Zeitzeugnisse und Zeitzeugen‑
schaften entsteht in den Kammerspielen ein Theater‑
abend gemeinsamer Erinnerungen an die Zukunft.

Regie: Martina Droste
Premiere: 08. März 2025 
Kammerspiele

 KAMMER
SPIELE

EXTRAS

ENSEMBLE

JUNGES
  SCHAUSPIEL

10

1

 LEGENDE

(U
A)

  
UR

AU
FF

ÜH
RU

NG
(D

SE
)  

DE
UT

SC
HS

PR
AC

HI
GE

 ER
ST

AU
FFÜ

HR
UN

GPROJEKTE, NEUE DRAMATIK, PERFORMANCE

Die BOX am Schauspiel Frankfurt ist ein Ort für Ex‑
perimente, ungewöhnliche Begegnungen und neue 
Erfahrungen. So nah wie hier kommen Sie den Spie‑
ler:innen des Ensembles sonst nie. Hier werden Re‑
giedebüts gefeiert, neue Formate erprobt und andere 
Wege eingeschlagen. 

Box

NACH(T)GESPRÄCH 
DIE DIALOGREIHE IM KAMMERFOYER
»Verweile doch! Du bist so schön!« schreibt Goethe 
als Steilvorlage für unser Begegnungsformat, in dem 
zu ausgesuchten Inszenierungen Ensemble, Publikum 
und Expert:innen aus unterschiedlichen Disziplinen 
miteinander ins Gespräch kommen können, um die in 
der Inszenierung aufgeworfenen Themen diskursiv zu 
beleuchten.

oberes Foyer Kammerspiele

LIEDSCHATTEN 
MUSIK AUS DER KAMMER MIT DEM ENSEMBLE
Ensemble, Band und Special Guests setzen das 
erfolg reiche Musikformat mit schrägen Story‑ und 
Hooklines fort. Im »Liedschatten« mischen sich weiter‑
hin Pop mit Chanson, Experimentelles mit Punk, Trash 
mit Romantischem. 
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 SEHNSUCHT NACH 

MEHR?
SERVICE
ABONNEMENTS 2024/25

Besuchen Sie uns regelmäßig als Abo nnent:in und 
genießen Sie zahlreiche Vorteile. Alle Abonnements 
finden Sie in unserer neuen Abo‑Broschüre und unter:  
schauspielfrankfurt.de/karten‑abos/abonnements

FÖRDERER UND PARTNER

Wir danken unseren Sponsoren, Förderern, Koopera‑
tionspartnern und Patronen im Patronats verein Sek‑
tion Schauspiel für die Unterstützung des Schauspiel 
Frankfurt in der Spielzeit 2024/25. Sie finden diese 
auf unserer Homepage unter: schauspielfrankfurt.de/
das‑haus/foerderer‑partner

MENSCHEN AUF UND HINTER DER BÜHNE

Wer steht im Schauspiel Frankfurt auf der Bühne und 
wer arbeitet hinter den Kulissen? Alle Infos dazu unter:  
schauspielfrankfurt.de/menschen
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EDITORIAL

LIEBES 
 PUBLIKUM

Der Mensch – und seine Sehnsucht, das meint auch: 
den Menschen und seinen Wunsch nach Mehr. »Werd’ 
ich zum Augenblicke sagen: Verweile doch! Du bist so 
schön«, heißt es in Goethes »Faust«. Angenommen 
dieser unwahrscheinliche Fall würde eintreten, dann, 
aber auch nur dann – würde Faust »gern zugrunde ge‑
hen«. Während für Faust, den Prototyp des Menschen, 
die Sehnsucht Triebfeder allen Handelns ist, kann 
Mephisto darüber nur teuflisch lächeln. Er spielt – bar 
jeder Sehnsucht. 

Der Begriff »Sehnsucht« leitet uns durch die Spielzeit. 
Jan‑Christoph Gockel eröffnet mit »Faust 1 & 2« und 
lenkt den Blick auf das Hellsichtige und Heutige des 
Stücks: Die Ausbeutung und Zerstörung von Mensch 
und Natur. Inwiefern das Sehnen eine Suche bis ins 
Weltall stimuliert, davon erzählt »Solaris«. Christian 
Friedel inszeniert diesen Science‑Fiction‑Stoff, in dem 
ein Ozean im All magische Anziehungskräfte entwi‑
ckelt, als musikalische Produktion. Die Reise durch 
die Zeit auf den Spuren der Sehnsucht nach Vergan‑
genheit untersucht Wilke Weermanns Uraufführung 
»Alle Zeit der Welt« in den Kammerspielen. 

Verzauberte Wälder, Spuks, Wahn und fantastische Ge‑
genwelten – diese romantischen Motive der Sehnsucht 

stecken in Shakespeares »Sommernachtstraum«, Astrid 
Lindgrens »Ronja Räubertochter«, E.T.A. Hoffmanns 
»Der Sandmann« und in einer komödiantischen Neu‑
überschreibung von Cervantes’ »Don Quijote«. Die 
Suche nach einem Gegenentwurf zu einer durchra‑
tionalisierten Welt stiftet in diesen Stoffen ungeahnte, 
komische, fantastische und unheimliche Kräfte. 

Die wortwörtliche, zwischenmenschliche Sehnsucht 
zeigt sich im Privaten. Vertrauen und Misstrauen und der 
Ausbruch aus Konventionen stecken in Ingmar Berg‑
mans »Szenen einer Ehe«. Ähnliche Sprengkraft be‑
sitzt eine Liebesgeschichte des Schriftstellerpaares 
Ingeborg Bachmann und Max Frisch. Den Briefwech‑
sel zwischen beiden bringen wir in den Kammerspielen 
zur Uraufführung. Barbara Bürk liest Ibsens Klassiker 
»Die Frau vom Meer« überraschend neu und Lisa Nie‑
lebock zeigt mit »Wer hat meinen Vater umgebracht« 
nach Édouard Louis einen Blick in die Familienstruk‑
turen und Verletzungen zwischen Eltern und Kindern.

Widerstand gegen und die Abhängigkeiten von der 
besitzenden Klasse nehmen Ewelina Marciniak in 
»Der große Gatsby« und Rieke Süßkow in »Die Zofen« 
in den Fokus. In Hanoch Levins bitterböser Komödie ver‑
wickelt sich der ungeliebte »Dingens« in einen direkten 

Machtkampf mit seinen Unterdrückern. Eric de Vroedt 
hat sich wiederum mit Arthur Millers »Ein Blick von der 
Brücke« einen Stoff vorgenommen, der das Arbeiter‑
milieu New Yorks in den 1950er Jahren zeigt. 

Hier und heute in Frankfurt setzt Nuran David Calis mit 
seiner neuesten Arbeit an. Er erweitert mit dem doku‑
mentarischen Stück »Leaks« die Recherchen zum NSU 
und lenkt den Blick auf die zahlreichen Verstrickungen 
des Sicherheitsapparates mit der rechten Szene.

In die lokale Recherche begibt sich auch Martina Droste  
mit dem Jungen Schauspiel. Dieses Jahr wird sie in ei‑
nem besonderen Projekt das Thema »Zeitzeugenschaft« 
anhand von Geschichten aus dem Frankfurter Stadt‑
teil Gallus herausstellen. Getragen von vielen Initia‑
tiven und Kooperationspartnern in der Stadt werden 
die künstlerischen Ergebnisse sowohl im Stadtraum 
als auch im Schauspiel zu sehen sein. 

Frankfurts unmittelbare Umgebung war die Kulisse 
für unsere diesjährige Fotostrecke. Fotograf Szymon 
Stępniak hat das Ensemble beim »Osterspazier‑
gang« mit aller Aufbruchsstimmung und Lebendigkeit 
schnappschussartig abgelichtet. Für die Magazin‑
beiträge haben wir einen Austausch initialisiert, der  

sich entlang des Begriffs der Sehnsucht aufbaut.  
Diese Dialoge zwischen den Künstler:innen – in Form 
von Kaffeeplausch, SMS‑Verlauf und Tischgespräch 
– können Sie in unserem digitalen Spielzeitmagazin 
lesen und sich vom Ensemble vorlesen lassen. 
Bis bald im Theater – wir freuen uns auf Sie!

Ihr Anselm Weber
INTENDANT UND GESCHÄFTSFÜHRER

Audios, Filmclips, Texte, weitere Fotos unter:

Viel Freude beim Entdecken!
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